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3. Das Hilfspersonal im Großen Theater von Eszterhäz 

Die Datierung der Theateraufführungen — Opern, Operetten(Marionettenstü-
cke) und Komödien (Sprechstücke) — in Eszterhäz kann im Allgemeinen nur 
indirekt erfolgen. Zwar erhielt der neue Theaterdirektor Philipp Georg Bader 
am 14.02.1778 den Auftragl, nicht nur über sämtliche Theaterauslagen, sondern 
auch über alle aufgeführten Bühnenstücke Buch zu führen, doch sind diese 
Dokumente mit Ausnahme des Aufführungsverzeichnisses 1778 nicht erhalten 
geblieben. Somit konzentriert sich das Interesse auf die Verrechnungsunterla-
gen der Theater-Hilfskräfte, aus denen die Aufführungs- und Probentermine 
erschlossen werden müssen2. In einem kleineren Ausmaß können auch die Lie-
ferungen der Caf8-Waren für das Theater zur Datierung herangezogen werden. 

Wer waren nun diese Theater-Hilfskräfte, die neben den eigentlichen Ange-
stellten des Theaters (Direktor, Garderobier, Maler etc.) den Betrieb aufrecht 
zu erhalten hatten? Neben dem festen Fachpersonal (mehrere Theaterzim-
merleute zum Herstellen und Bedienen der Dekorationen, ein Friseur, eine 
Schneiderin als Ankleidehilfe für die Sängerinnen, ein Schneider als Anklei-
dehilfe für die Sänger, zwei Frauen für Reinigung, Heizung und Gießen der 
Inslicht-Lampen' wurden je nach Bedarf weitere Hilfskräfte herangezogen: 
Statisten (Stabenen oder Comparsen), Feldmusiker (Bandisten), zusätzliche 
Zimmerleute (Grenadierzimmerleute) etc. 

Die frühesten auffindbaren Verrechnungen von Theater-Hilfsdiensten stam-
men aus dem Jahr 1775 und betreffen die Zimmerleute. Da praktisch immer 
eine ganze Reihe von Zimmergesellen des örtlichen Zimmermeisters Andreas 
Siedler im Bereich des Schlosses Eszterhäz beschäftigt war, ließ der Fürst 
auch die im Theater anfallenden Arbeiten durch diese erledigen; Herstel-
lungs- und Reparatur-Arbeiten an Bühne und Dekorationen wurden als Tag-
werke bezahlt, während für die Bedienung der Dekorationen bei der Auffüh-
rung von Sprech- und Marionetten-Stücken sowie auch von gelegentlichen 
Opern Extra-Stunden, jedoch zum normalen Stundensatz von drei Kreuzern, 
verrechnet w-urded. Ein typisches Beispiel soll die Aussagekraft dieser Ver-
rechnungs-Dokumente illustrieren': 

I OSZK AT 89 vom 14.02.1778, im Folgenden als „Theaterinstruktion" bezeichnet. 
2 J. Harich, Das Repertoire des Opernkapellmeisters Joseph Haydn in Eszterhäza 
(1780-1790), in: HJB I S. 9-107; vgl. auch Denes Bartha und Läszlö Somfai, Haydn als 
Opernkapellmeister, Verlag der Ungarischen Akademie der Wissenschaften, Budapest 1960. 

FS BC 1777 N 42 vom 20.04.1777. 
4 FS BC 1776 N 16 vom 23.03.1776 in: Else Radant und H.C. Robbins Landon, Dokumente 
aus den Esterhäzy-Archiven in Eisenstadt und Forchtenstein, herausgegeben aus dem 
Nachlaß von Jänos Härich II, in: HJB XIX (1994), 131f. 
5 FS BC 1776 N 77 vom 06.10.1776. 
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